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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


ounerſtag den 16. 


*» Buderfieuer. 


En Dornen dungen der Zuderftinertommiffion des Reichs⸗ 

ten fat lich die Frage, in welcher Form die Prämie 

* er eingehende Erörterung; die Regierungsvor⸗ 
bmollifttation therige Syſtem, wobei die Prämie mit der Ex⸗ 
hu Mio, ber gewährt wird, beibehalten; aus der Mitte der 
ace 6 wurde von einer Seite die Gewährung einer 
r n und fd bon einer anderen Seite die Einführung einer 
E np *kündeten aren Prämie beantragt. Seitens der Vertreter 
5 PT eglerungen wurde gegen den erſten Antrag Bol: 


ö au 
u mit Phi internationalen Handelsverträgen, zur Zeit aus 
b umien intic Ungarn und Serbien, der Gewährung von 
te Mtapten Agegenftehenden Rechtsgründe ſtänden ebenſo auch 
Fun, den, etfgei abrikationsprämien entgegen. Aber auch hiervon 
logen, Br eine Einrichtung unzuläſſig, nach welcher, wie 
t “ Rüben zuckerprotucenten aus den Steuererträgen 
tem würde Produktionskoſten würden gewährt werden. 
ballelen . 5 hierdurch ein Vorgang geſchaffen, welcher anderen 
it, Arten praltiſndlage zur Berufung gebe und zu ganz un⸗ 
Be. ſchen Conſequenzen der bedenklichſten Art führen 


Mm, en A 
I wurde ae auf Einführung einer offenen und ſichtbaren 
Men Hagen, Sf rungefeitig wie folgt entgegengetreten: Das 
Mn fig em der Gewährung von Ausfuhrprämien unter ⸗ 
ofen nicht von dem Syſtem der Fabrikations⸗ 
te gegen das letztere geltend gemachten ſchwer⸗ 
der gegen das erſtere zuträfen. Niemals bis- 
zee Regierungen die Abſicht beſtanden, 
alben usfuhr eine Steuerprämic zu Theil werden 
and dürften auch nicht geneigt ſein, für die Zu⸗ 
65 Stant punkt zu treten. Jedenfalls könnte 
i be decbsſtnanzverwaltung nicht befürwortet werden. 
5 ii Feſtſetzung der Steuervergütung das Aus⸗ 
worden zwiſchen Rüben und Zucker ſtets ſehr vorſichtig 
Dies habe geſchehen müſſen, um thunlichſt zu 
weniger guten Rüben arbeitenden Fabri⸗ 
6 der verlegten Steuer ohne Erſatz blieben. 
runde werde im gegenwärtigen Geſetzentwurf 
für Rohzucker nach dem Verhältniß von 10: 
le dabei unter günſtigeren Betriebsverhält⸗ 
dabriten zu einem Gewinn an Steuer gelang⸗ 
N unvermeidliche Folge. Nach dem ge⸗ 
wedeblicher Sömfert jeder Rübenzuckerfabrick ein gleich⸗ 


Ahe werden, teuervortheil für den gewonnenen Zucker 
1 N Ara das a bisher die Erlangung eines Steuer- 
ud de aß deſſelben von der Güte der verarbeiteten 


N de Dejen 1a Mungefähigtei der Betriebseinrichtungen ab» 
el ei egenüber dem bisherigen Zuſtande würde 
15 75 namhafte Vergrößerung der Steuervor⸗ 
us ein urch zum Schaden der Zuckerinduſtrie und 
neuer ſtarker Anreiz zur Ueberproduktion ge⸗ 
übriatd auf die ungleiche Belaſtung durch die 
der Bene auch zu berückſichtigen, daß die Steuer 
roduktionskoſten darſtelle und daß die Exi⸗ 

6 abriten nach den Anlegekoſten, den Preiſen 
en, der Höhe der Arbeitslöhne u. f. w. we: 
en. Sollte der Antrag zum Geſetz werden, 
elen Jahren innerhalb der Rübenzuckerindu⸗ 
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Wir haben kürzlich der zahlreichen Gaͤſte Erwähnung gethan, 


verſchoben, und es würden ganz neue Verhältniſſe geſchaffen wer⸗ 
den. Hierdurch würde die Erreichung des erſtrebten Zieles, die 


Salisbury wird das Staatsſchwert, der Lordkanzler 


| die übrigen Kroninfignien tragen. 


Infolge des ruſſiſchen Ukaſes, betreffend den Erwerb 


aus der Materialſteuer ſich ergebenden Steuervortheile zu befeitie | von Grundbeſitz durch Ausländer, haben ſich die Geſuche um Na⸗ 


gen, erheblich erſchwert werden. Der vorgelegte Geſetz-Entwurf 

knüpfe an das Beſtehende an und wolle daſſelbe in ſchonender 
Weiſe verbeſſern, indem namentlich das Maß der zur Zeit vor- 
handenen Ungleichheiten der Steuerbelaſtung weſentlich abgemin⸗ 
dert werde. An dieſen leitenden Geſichtspunkten müſſe feſtgehal⸗ 
ten werden. Die Annahme des Regierungs-Entwurfs ſei auch 
geeignet, in den konkurrirenden auswärtigen Ländern die Neigung 
zur Abſchaffung der Steuerprämien für Zucker hervorzurufen und 
zu verſtärken. Umgekehrt würde die Annahme des geſtellten An⸗ 
trags vorausſichtlich den Eindruck verurſachen, daß die Abſicht in 

Deutſchland nicht nur nicht auf die Beſeitigung von Steuervor⸗ 
theilen, ſondern auf deren organiſche Einführung in das Steuer⸗ 
ſyſtem gerichtet ſei. Daneben würde die Zahlung beſtimmter 
Prämien alsbald entſchiedenen Angriffen begegnen, welche ſchwer 
abzuweiſen ſein würden. Bekanntlich hat ſich die Kommiſſion 


über die Stenerfäge ſowie über die Sätze der Vergütung der 


Steuer beim Export nicht zu verſtändigen vermocht; eine ſolche 
wird indeß im Plenum borausſichtlich erfolgen, und zwar auf 
Grund des beſtehenden Syſtems. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie aus Bern gemeldet wird, hat Sbarbaro ſich 
beſchwerdeführend an den Bundesrath gewandt und bei ihm Nach⸗ 
ſuchung um freies Geleit zurück nach der Schweiz beantragt. 

Der franzöſiſche Handelsminiſter d'Autresme empfing 
Sonnabend mehrere Beamte ſeines Reſſort und erklärte denſelben, 
es ſei unrichtig, daß die Regierung die Ausſtellung zu verſchieben 
gedenke. 

Wie die „Times“ erfährt, hätte die franzöſiſſche Re 
gierung beſchloſſen, demnächſt eine von Frankreich garantirte ton⸗ 
kineſiſche Anleihe behufs Deckung der durch die Ausgaben in Tonkin 
entſtandenen Budget⸗Defizite zu emittiren. 


die der bevorſtehenden Feier des Regierungs⸗ Jubiläums 
der Königin Viktoria beiwohnen werden. Ueber den 
Jubiläumszug weiß die „Voſſiſche Zeitung“ auf Grund eines Te⸗ 
legtamms aus London das Folgende zu berichten: Der neueſten 
Entſchließung der Königin zufolge wird der Jubiläums zug vom 
Buckingham⸗Palaſt nach der Weſtminſter⸗Abtei wohl der glän⸗ 
zendſte ſein, den London ſeit der Krönung im Jahre 1838 geſehen 
hat. Die Königin wird vorausſichtlich an der Seite der deutſchen 
Kronprinzeſſin in einem von acht Falben gezogenen, reich vergol⸗ 
deten offenen Galawagen ſitzen, der eine Nachbildung des Krönungs⸗ 
wagens vor 50 Jahren iſt. Dem Wagen der Königin voran 
werden 12 oder 13 ſechsſpännige Galawagen mit den königlichen 
Gäſten fahren. Die Prinzen des königlichen Hauſes werden die 
Königin in großer Uniform zu Pferde begleiten. Jedem Wagen 
wird eine Reitereskorte beigegeben. Auf dem Zuge zur Abtei er⸗ 
ſcheint die Königin, mit den Inſignien ihrer Orden geſchmückt, in 
einer Toilette, wie fie ſolche bei Hoffeſten zu tragen pflegt; im 
Dankgottesdienſt aber trägt fie die Krönungsrobe und auf dem 
Haupte dic Krone. 8000 Mann Truppen aller Waffengattungen 
werden auf dem zwei Meilen langen, mit 
Triumphbögen reich geſchmückten Wege Spalier bilden. Die Kö. 
nigin wird bei ihrem feierlichen Einzug in die Abtei von 32 
Mitgliedern ihrer Familie und ſämmtlichen Reichswürdenträgern 


In harter Schule. 
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» lächelte Ehmig bitter, „fie führt deren viele; 
„ welches der richtige fei!“ 5 
rief der Lieutenant. 
* junger Mann, obgleich Sie ſich in letzterer 
5 Sen haben, fie tennen zu lernen.“ 
dan um nicht? err Pu 
dr ch war noch etwas beſſer bedient als Sie, 


N, 
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& RR 
u serjenige, der gleichzeitig mit mir die Aben⸗ 
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n Grunde 2 * 
& Ihnen zurückgeben, ich will aber nicht 


8 lungsweiſe bekannt ſind, auch daß Sie 
ie als wir gemeinſchaftlich das Koupee be- 
100 5 Sie mir, Ihnen die Gründe, welche 
0 deute eute zu verfolgen, noch kurze Zeit zu ver⸗ 
i ber ie Ba ee ich die ganze Geſchichte Ihrem Onkel 
„Auch leichen — Zeuge ſein. Sie werden dann begreifen, 
Di a gern zwei Mal erzählt.“ 
aroni alſo in der Abſicht —“ 
N und ihre vermeintlichen Verwandten zu 
ihn der Herr. 


wir 
mächtigen und 
. 


8 desgenoſſen haben, ich bringe erdrückendes 
N. en unter dieſ 


en Geſprächen in die Nähe des Edelſitzes 


undesgenoſſen!“ rief Ulrich, lebhaft feine mir verdächtig vor,“ flüſterte er, 


ich kann mich rühmen, daß Sie an 


„Ich möchte Ihnen den Vorſchlag machen,“ ſagte Ulrich, 
„daß wir die letzte Strecke Weges zu Fuß gingen. Ich führe 
Sie durch den Park und Garten und wir erreichen auf dieſe Weiſe 
ohne Aufſehen daß Schloß. Eine Ueberrumpelung des Feindes 
kann nicht ſchaden.“ 

„Um ſo weniger,“ ſtimmte der Andere bei, „als Madame 

| d'Arcourts plötzliche Abreiſe nach Reina darauf deutet, daß fie 
einen beſonderen Schlag zu führen gedenkt.“ 

| Sie ließen anhalten, ſandten den Kutſcher zurück und ſetzten 
ihren Weg zu Fuß fort. - 

| Als fie durch den Garten ſchritten und die Front des Schloſſes 

vor ihnen lag, ſagte Ulrich plötzlich: 

„Mein Onkel iſt in ſeinem Arbeitskabinet, ſoeben wird da⸗ 
ſelbſt Licht angeſteckt. Jetzt iſt es ſchon wieder dunkel, er hat die 
Vorhänge zugezogen.“ 

Bei ſeinem Eintritt in's Schloß verlangte er ſammt ſeinem 
Begleiter ſofort zu dem Baron geführt zu werden. Zu ſeiner 


nen ſpielen, ſondern offen geſtehen, daßjmir Verwunderung erfuhr er, der Herr ſei drüben in Polenzko zur 


Jagd und werde erſt ſpät Abends zurückerwartet. 

„Es iſt doch aber Licht im Arbeitskabinet des Herrn Barons, 
ich ſah es vom Garten aus.“ 

„Da müſſen ſich der gnädige Herr geirrt haben,“ antwortete 
der alte Thürhüter. „Von den Dienern geht in des Herrn Barons 
Abweſenheit Niemand in fein Kabinet.“ 

„Vielleicht die gnädige Frau?“ 

„Ach nein, die iſt in ihren Zimmern und hat ſoeben erſt 
Beſuch von der gnädigen Tante bekommen.“ 

Ulrich nahm ſeinen Begleiter bei Seite. 


„Die Sache kommt 
„In ſeinem Arbeitskabinet ver⸗ 
wahrt mein Onkel fein Geld und feine Werthpapiers.“ 

„So laſſen Sie uns ſchnell hin,“ antwortete Ehmig ebenſo 
leiſe, „vorher fertigen Sie aber einen reitenden Boten an Ihren 
Herrn Onkel ab und berufen Sie ihn ſchleunigſt nach Hauſe. Iſt 
das Gut weit von hier?“ 

i „Kaum eine halbe Stunde.“ 


— — mn — . — — 


Ehrenpforten und 


turaliſation außerordentlich vermehrt. Aus dem einzigen Gouver⸗ 
nement Petrikau ſollen in den letzten Tagen 2000 Geſuche nach 
St. Petersburg abgegangen ſein. Die Naturaliſation wird jedoch 
nicht mehr fo anſtandslos bewilligt wie früher. Seit Oſtern 
wurden viele Geſuche abſchlägig beſchieden. Ueberhaupt können 
von nun an Fremde nur dann die Naturaliſation erhalten, wenn 
ſie Dokumente über ihre abſolute Entlaſſung aus dem Untertha⸗ 
nenverbande beibringen und nachweiſen, daß ihre Thätigkeit ihrem 
ruſſiſchen Wohnorte Nutzen bringt. Jüdiſchen Ausländern werden 
Naturaliſationsgeſuche unter keinen Umſtänden bewilligt. 

Serbien hat bereits ein neues Miniſterium. Durch einen 
vom 13. d. datirten königlichen Ukas wird das frühere Kabinet zur 
Dispoſition geſtellt und das neue wie folgt zuſammengeſetzt: 
Riſtie Präſidium und Akußeres, Milojlovic Inneres, Waſiljevle 
Unterricht, Avakumovic Juſtiz, Miloſavljevic Volkswirthſchaft, Wuic 
Finanzen und Welimirovic Bauten. 

Nach einer Meldung aus Sofia tritt die Kandidatur des 
Prinzen von Koburg immer mehr in den Vordergrund; es werden 
Anſtalten gemacht, die Pforte einer Zuſtimmung dieſer Kandidatur 
geneigt zu machen 

Aus Ottawa wird dem „Bureau Reuter“ unterm 11. 
d. Mts. gemeldet: „Es heißt in Montreal, daß ein ſtarkes 
deutſches Syndikat gebildet worden iſt, um das Geſchäft 
von China und Japan via der canadiſchen Pacific Eiſenbahn zu 
kontroliren und daß der Norddeutſche Lloyd eine Dampferlinie auf 
dem Stillen Ocean herzuſtellen beabſichtigt. Die Geſellſchaft er⸗ 
bietet ſich, den Dienſt auf dem Stillen Ocean wie auf dem At⸗ 
lantiſchen Ocean durch ſechs mächtige Dampfer zu beſorgen. Es 
iſt noch nicht bekannt, ob die canadiſche Pacific⸗Eiſenbahn dieſes 
Anerbieten annehmen wird.“ 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag ehrte das Aadenken des vorſtorbenen Abg. 
Schmidt⸗ Sagan (Reichsp.) durch Erheben von den Plätzen und 
ſetzte dann die zweite Berathung der Branntweinſteuervorlage fort, 
Mit Ausnahme der Beſtimmungen über die Nachbeſteuerung, über 
welche die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt wurde, wurde die Vorlage faſt 
durchweg nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. Die Frei⸗ 
ſinnigen ſprachen ſich in der Debatte insbeſondere gegen die Kontin⸗ 
gentirung, gegen den Modifikationszwang, gegen die Ueberweiſung des 
Reinertrags an die Bundesſtaaten und gegen die vorgeſchlagenen Zoll⸗ 
ſätze aus. Ein Antrag Struckmann, wonach den Gemeinden die Be⸗ 
ſteuerung des in ihren Bezirken verbrauchten Weins oder Braunt⸗ 
weins landesgeſetzlich geſtattet werden ſoll, wurde ſchließlich zurück ⸗ 
gezogen, nachdem ſich an denſelben eine ſehr erregte Debatte geknüpft 
hatte. In derſelben hatte Finanzminiſter Dr. Scholz angedeutet, 
daß die Vorlage den Anſprüchen des Reichs an den Branntwein als 
| Steuerobjekt nicht genüge. Die Abgg. v. Huene (Eentr.), 

Miquel (natlib.), v. Kardorff (Reichsp.) und v. Helldorf 
(konſ.) erklärten darauf, daß fie in der Vorlage einen definitiven 
Abſchluß der Branntweinbeſteuerung erblickten. Abg. Richter 
meinte, die Nationalliberalen würden ſchließlich für dieſe und noch für 
ganz andere Steuererhöhungen ſtimmen müſſen, wenn fie nicht wleder 
in die Verſenkung hinabſinken wollten. Abg. Bennigſen wies 
dieſe Angriffe auf die nationalliberale Partei unter lebhaften Beifall 
| feiner Partei und der Rechten ſcharf zurück. — Morgen wird die 
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| Ulrich, der von den Dienern noch immer wie ein Kind vom 
Hauſe angeſehen ward, fand die größte Bereitwilligkeit zur Aus⸗ 
| führung feiner Befehle. Er riß ein Blatt aus feinem Taſchen⸗ 
buche, ſchrieb mit Bleiſtift einige Zeilen darauf und übergab es 
dem herbeigerufenen Reitknecht, der ſich unverzüglich damit auf den 
Weg machte. Dann ließ er ſich und ſeinen Begleiter nach ſeinen 
ſtets für ihn in Bexeitſchaft ſtehenden Zimmern führen und ver⸗ 
bot, unter dem Vorwande, er wolle nicht ſtören, vor der Rückkehr 
ſeines Onkels ſeine Ankunft der Baronin zu melden. „Laß uns 
jetzt allein, alter Friedrich,“ ſagte er, dem Erfriſchung anbietenden 
Diener freundlich auf die Schulter klopfend, „wir klingeln, wenn 
wir etwas brauchen.“ 

Er lauſchte, bis die Schritte des alten Mannes im Korridor 
verhallt waren, dann zog er feinen Gefährten, ihn bei der Hand 
haltend, einen Gang entlang, öffnete leiſe eine Thür, ſchritt über 
die dicken Teppiche unhörbar durch einige Zimmer und blieb 
lauſchend hinter einer Portière ſtehen. Sie ſtanden im Schlaf⸗ 
zimmer des Barons, das von dem Arbeitskabinet nur durch einen 
ſchweren Vorhang getrennt ward. Ein ſchwacher Lichtſchimmer 
fiel aus dem naheſtehenden Gemach in das Schlafzimmer; zwei 
Frauenſtimmen ließen ſich unterſcheiden. Vorſichtig ſchob Ulrich 
die Portiére einen Fingerbreit zurück, blickte hindurch und winkte 
ſeinen Begleiter herbei. Beide verhielten ſich mäuschenſtill und 
beobachteten Alles, was vorging. 

Die beiden Frauen waren noch am Schloſſe beſchäftigt. Die 
Zuſchauer ließen ſie ruhig gewähren. Im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke trat dann Ulrich herein, ihm folgte nach kurzer Zeit Ehmig. 

Die Wirkung war eine niederſchmetternde. 

Eine Zeitlang herſchte tiefes, athemloſes Schweigen im 
Zimmer. Hortenſe lag noch immer regungslos am Boden. Ulrich 
hob ſie auf und ſetzte ſie in einen Lehnſtuhl. Mit krampfhaftem 
Schluchzen kam ſie zu ſich und ſtarrte wie in abergläubiſcher 
Furcht auf Ehmig, der fie und ihre Tante mit erbarmungsloſen 
Blicken betrachtete. 

„Was ſoll jetzt geſchehen ?“ flüſterte Ulrich feinem felt- 
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Nachſteuer berathen, außerdem ſtehen noch eine ganze Reihe von Vor⸗ 


tan⸗Schule, — von den Kindern waren ca. 100 wegen Mangel an 


lagen auf der Tagesordnung, darunter in erſter Linle Unfallverſicherung Raum auf dem Hofc aufgeſtellt, — und wohnte in jeder Klaſſe kurze 


der Seeleute. 


Deutſches Pe 0 


erlin, 14. Juni 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hat eine recht gute Nacht ge⸗ 


| 
! 


habt. Die Beſſerung im Befinden macht bemerkenswerthe Fort⸗ 


ſchritte. 


Das Befinden war auch im Laufe des heutigen Tages in den Klaſſen I und III kurze Zeit bei. 


Zeit dem Unterrichte bei. Sodann beſuchte der Herr Miniſter die 
ebenfalls in demſelben Hauſe untergebrachte Privattöchterſchule und 
nahm die Räume des Bethauſes in Augenſchein. Hieran ſchloß ſich 
die Beſichtigung des ſehr baufälligen, ehemaligen katholiſchen Schul ⸗ 
hauſes, in dem die 4 Klaſſen Coetus A der Simultanſchule unter⸗ 


gebracht find, auch hier wohnte der Herr Miniſter dem Unterrichte ı beitende oben angekommen war, ſchlug plötzlich bie 
Nachdem er ſodann noch] Maler fiel aus der beträchtlicher Höhe mit dem Kreuz au 


ganz vortrefflich. Der Kaiſer hatte Mittags das Bett verlaſſen die katholiſche Kirche in Augenſchein genommen, fuhr er mit den 


und den Nachmittag im Arbeitszimmer zugebracht. 

— Die Herzogin Sophie von Aloncon, die ehemalige Braut 
des unglücklichen Königs von Bayern, der vor einem Jahre 
(14. Juni Pfingſtſonntag) ſeinen Tod im Sternberger See fand, 
iſt in der bei Graz gelegenen Anſtalt für Nerven: und Gemüths⸗ 
kranke unter Leitung des Profeſſors Kraft - Ebing untergebracht 
worden. 

— In Reichstagskreiſen hofft man, daß der Schluß 
der Seſſion bereits am Mittwoch kommender Woche erfolgen 
dürfte. 

Sigmaringen, 14. Juni. Miniſter Dr. Lucius iſt zur In ⸗ 


ſpizirung landwirthſchaftlicher Arbeiten hier eingetroffen. 


Ausland. 

Wien, 14. Juni. Kronprinz Rudolf wird morgen die Reife 
nach London zur Jubelfeier der Königin antreten und am 25. d. 
wieder nach Wien zurückkehren. 

Wien, 13. Juni. Der auf der Durchreiſe nach Rom hier 
befindliche neue deutſche Botſchafter beim Quirinal, Graf Solms, 
ſtattete, der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge, geſtern dem 
Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, einen längeren 
Beſuch ab, Heute Abend ſpeiſte Erſterer in Geſellſchaft des hie⸗ 
ſigen deutſchen Botſchafters, Prinzen Reuß, bei dem Grafen 
Kalnoky. 

Stockholm, 11. Juni. Die Stadt Lulea brennt ſeit letzter 
Nacht. Die Telegraphenleitung iſt zerſtört, ſodaß direkte Nach⸗ 
richten fehlen. Kirche, Rathhaus, Apotheke und eine größere An⸗ 
zahl Häuſer ſind niedergebrannt, und die ganze Stadt iſt bei dem 
anhaltend ſtarken Winde bedroht. 

Paris, 13. Juni. Das Publikum mißhandelte geſtern 
Abend trotz Intervention der Polizei eine Anarchiſtenbande, welche 
ſich im Saal Brouillard verſammelt hatte: ein Anarchiſt feuerte 
aus einem Revolver und verwundete drei Perſonen. 

Paris, 14. Juni. Der Trans portdampfer „Hindoſtan“, 
welchen man für verloren hielt, hat heute Singapore paſſirt. 

London, 13. Juni. (Oberhaus.) Der Sekretär für Indien, 
Croß, theilte mit, der Vizekönig von Indien, Lord Dufferin, habe 
am 2. d. M. telegraphirt, es hätten jüngſt keine Gefechte zwiſchen 
afghaniſchen Truppen und Ohilzais ſtattgefunden. Nach einem 
weiteren Berichte Dufferin's vom 9. d. M. ſei die Lage der 
Dinge nicht viel verändert. Hierauf wurde 
der iriſchen Landbill fortgeſetzt. 

London, 14. Juni. Das Unterhaus nahm mit 229 gegen 
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eiue nochmalige Unterſuchung vorzunehmen. 


Herren feiner Begleitung kurz nach 12 Uhr nach Inowrazlaw zurück. 
— Hoffentlich wird nun auch bald der Bau der evangellſchen Kirche 
und der des Simultanſchulgebäudes, von deren Nethwendigkeit ſich 
der Herr Miniſter nunmehr perſönlich überzeugt hat, in Angriff ge⸗ 
nommen. 

OD Krojanke, 12. Juni. (Unglücksfall. Feuer.) Ein recht 
bedauerlicher Unglücksfall hat ſich auf dem hier in der Nähe gelegenen 
Gute Auguſtowo zugetragen. Der daſelbſt ſchon viele Jahre in 
treuen Dienſten geſtandene Kutſcher G. wurde von einem Pferde fo 
ſtark gebiſſen, daß er in Folge der erlittenen Verletzungen wenige Tage 
darauf ſtarb. — Vorgeſtern in der Abendſtunde brach bei dem Acker⸗ 
bürger Z. auf Abbau Krojanke Feuer aus, welches eine erſt im vorigen 
Jahre gebaute Scheune vollſtändig in Schutt und Aſche legte. Stroh 
ſowie Futtervorräthe und eine große Menge Kartoffeln wurden dabei 
ein Raub der Flammen. Eine Feuerſpritze, welche ſehr bald zur 
Stelle war, konnte zwar das Feuer nicht mehr dämpfen, verhluderte 
aber das weitere Umſichgrelfen deſſelben und ſchützte ſo die anderen 
Gebäude gegen das verheerende Element. Ueber die Entſtehungsurſache 
iſt noch nichts bekannt geworden. 

Kulm, 14. Juni. (Prelsmedaille.) Auf der deutſchen laud⸗ 
wirihſchaftlichen Ausſtellung zu Frankfurt a. M. hat der „Laudwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu Kulm“ den erſten Preis, beſtehend aus einer 
ſilbernen Medaille, erhalten. 

Pr. Holland, 14. Juni. 
präfident zu Königsberg hat der hieſigen Schnelder⸗Innung die Rechte 
zur ausſchlleßlichen Ausbildung von Lehrlingen durch Innungsmeiſter 
ertheilt. 

Schöneck, 11. Juni. 
vier Kilometer entfernt liegenden Dorfe Wenskau, auf deſſen Fluren 
im vorigen Jahre ein Münzfund gemacht wurde, find im verfloſſenen, 
ſowie in dieſem Jahre auf verſchiedenen Stellen Hünengräber entdeckt, 
welche aber leider von den anſäſſigen Beſitzern vernichtet wurden. 
Ein vor 14 Tagen entdecktes Hünengrab auf jener Feldmark veran- 
laßte Einfender dieſes, mit dem dortigen erſten Lehrer an jener Stelle 
Leider war der Ackerplan 
bereits mit Sommergetreide beſät, ſo daß eine Abſuchung nicht mehr 
ſtattfinden konnte. Deſſen ungeachtet gelang es doch, auf der Grenz: 
ſcheide der Weder des Beſitzers Sz. zu Gdanitz ein Hünengrab zu ent⸗ 
decken, welches aber auch ſchon durch Abpflügen der Grenze eine theil- 
weiſe Zerſtörung erlitten hat. In dem mit Feldſteinen ausgemauerten 


die Einzelberathung [Naum befand ſich elne Urne, welche einen Mittelumfang von 95, 


eine Halswelte von 77, eine Bodenweite von 20 und eine Tiefe von 
33 Centimetern hatte. In dieſer mit Knochen angefüllten Urne be⸗ 


117 Stimmen den Artikel 5 der iriſchen Strafrechtsbill, nach fand ſich ein Bronzeſtück. Das Dorf Weuskau muß nach den auf⸗ 
welcher das Geſetz nur in denjenigen Diſtrikten anwendbar iſt, wo | gefundenen unzähligen Hüänengräberu, welche auf der Süd-, fowie auf 
der ganzen Nordfeite vorhanden find, eine bedeutende Niederlaſſung 


daſſelbe von dem Vizekönig proklamirt worden, mit einigen Amen⸗ 
dements an. 

Athen, 14. Juni. Nach amtlicher Mittheilung iſt der bis⸗ 
herige Geſandte am Berliner Hofe Rangabe abberufen und Marc 
Dragumis, Bruder des Miniſters, zum Nachfolger beſtimmt. 


! 


bereits mehrere hundert Jahre vor Chriſti Geburt geweſen fein, 
Danzig, 13. Junk. 

ſich aus unbekannter Urſache der Produktenhändler R. hlerſelbſt. 
Danzig, 13. Juni. (Verurtheilung.) Der Blerverleger Guſtav 


Petersburg, 14. Juni. Ein heute veröffentlichtes Geſetz erhöht Nowodrowski von hier betreibt ſeit dem Jahre 1885 hierſelbſt ein 


den Einfuhrzoll auf Näh⸗ und Strickgarn auf ſechs Goldrubel 
pro Pud Brutto. 


PFropinzial-Nachrichten. 

A Argenau, 13. Juni. (Hoher Beſuch.) Heute Vormittag 
traf, mit dem Frühzuge von Bromberg kommend, der Herr Miniſter 
der Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenhelten Dr. v. Goß ler in 
Inowrazlaw ein und fuhr in Begleitung des Herrn Oberpräſidenten 
aus Poſen, des Herrn Regierungspräſidenten aus Bromberg, des 
Krelslandraths aus Inowrazlam und des Reglerungs- und Schulraths 
Dr. Nagel aus Bromberg zur Beſichtigung der Kirchen und Schulen 
nach Schadlowitz, Oſtrowo und Argenau. In Argenau traf der 
Herr Miniſter nebſt Begleitung um 11 Uhr ein. Die Häuſer der 
Stadt waren reich geſchmückt und beflaggt. Zum Empfange des 
hohen Beſuches waren die Spitzen der hieſigen Behörden, die Mit⸗ 
glieder der Schuldeputation, der katholiſche Probſt, der evangellſche 
Paſtor und der Hauptlehrer der Simultanſchule an dem evangeliſchen 
Bethauſe verſammelt. Nach der Begrüßung der hohen Gäſte und 
Vorſtellung der Empfangenden, beſichtigte der Herr Minifter die drei 
in dem Bethauſe untergebrachten Klaſſen Coetus B der hleſigen Simul⸗ 


ſamen Begleiter zu. Ihm ſelbſt ward die Situation un: 
heimlich. 

„Nichts, bis der Herr Baron zurück iſt. 
um Gericht zu halten,“ entgegnete dieſer. 

Es verging eine und noch eine halbe Stunde im furchtbaren 
Schweigen. Man hörte nichts, als das Ticken der Uhr. Ulrich 
ging von einem Zimmer in's andere, lauſchend, ob ſein Onkel 
noch nicht komme; Ehmig ſaß ſtumm und ſtarr, mit den Blicken 
die beiden Frauen beherrſchend. 

Hortenſe hatte den Kopf in's Sopha gedrückt, ſie wollte nichts 
ſehen und hören. Madame d' Arcourt verſuchte einige Male, zu 
ſprechen, aber das gebieteriſche „Still!“, was ihr Ehmig zurief, 
ließ ſie immer wieder verſtummen. 

Endlich verkündete das Herbeirollen eines leichten Jagdwagens 
die Ankunft des Barons. 

„Gehen Sie dem Herrn Baron entgegen und bereiten Sie 
ihn vor auf das, was ſeiner hier wartet, Herr von Freiburg,“ 
fagte Ehmig. 

Ulrich verließ das Zimmer. 

Wieder verging den beiden Schuldigen eine furchtbare halbe 
Stunde, ehe Ulrich mit feinem Onkel zurückkam. 

Der Baron von Reina ſah todtenbleich aus; er ſchien in den 
wenigen Minuten um Jahre gealtert zu ſein. Die Glieder 
ſchlotterten, er ſtützte ſich ſchwer auf den Arm feines Neffen und 
ſank wie gebrochen in einen Stuhl. So ſchonend ihm Ulrich das 
Vorgefallene auch mitgetheilt hatte, der Schlag war doch ein furcht⸗ 
barer, überwältigender geweſen. 

Beim Anblick ihres Gemahls kam wieder Leben in Hortenſe, 
wenn noch irgend Rettung moglich war, fo gab es dies nur bei 
ihm, durch ſeine abgöttiſche Liebe für ſie. 

„Edgar!“ rief ſie und flog auf ihn zu, warf ſich vor ihm 
zu Boden, umklammerte ſeine Kniee und ſah zu ihm auf mit jenem 
Blicke, dem er, wie fie nur zu gut wußte, nie zu widerſtehen ver⸗ 
mochte. „Edgar, verzeihe, ſchütze, rette Du mich dor den Fürchter⸗ 
lichen, die mich von Dir reißen wollten!“ 


Wir erwarten ihn 


| 
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Bierverlagsgeſchäft und hat in diefer Zelt vielfach, um ſich einen 
unrechtmäßigen Gewinn zu verſchaffen, billigere hieſige Biere als 
fremde theuere etikettirt und verkauft. Das Schöffengericht nahm 36 


Fälle als erwieſen an und verurtheilte den Angeklagten wegen Be⸗ 


truges in 36 Fällen unter Annahme mildernder Umſtände zu 108 
Mk. Geldbuße, event. 36 Tagen Gefängniß. 

Oletzko, 10. Juni. (Todesfall.) Am letzten Sonntage begrub 
man im Dominium Czymochen den Rittergutsbefiger F. Pilchowski, 
einen edlen weit und brelt bekannten und bellebten Mann, der in 
feinem Leben viel Gutes gethan hat. Nach Hunderten zählen die 
Wittwen und Waiſen, denen er ein Retter in der Noth geweſen iſt. 
Der einzige Sohn des Verblichenen war Offizier und fiel in der 
Schlacht bei Trautenau. 

Königsberg, 13. Juni. 
Fromman'ſche Flachsſpeicher hlerſelbſt vollſtändig ausgebrannt. 
Schaden wird auf mehrere Hunderttauſende beziffert. 
Beſchäftigten vermochten uicht, die Treppe zu errelchen, ſondern mußten 
durch die etwa 20 Fuß Über der Erde liegende Luke hindurchſpringen 
und ſo ihr Leben retten. 
gehabt, bätte nicht auf dem Pflaſter zufälliger Weiſe eine große 


(Brand.) Geſtern Nachmlttag iſt der 


Der Baron erbebte. Dieſer Blick dieſe Stimme übten noch 


einmal ihre magiſche Gewalt über ihn aus; aber er wandte ſich 
zu tief war ſeine Ehre gekränkt, er durfte nicht weich 
U 


ab, 
werden. 

„Iſt es wahr, Hortenſe, weſſen Dich Ulrich anklagt?“ fragte 
er tonlos. „Doch, was frage ich?“ fügte er ſich umblickend hin⸗ 
zu, „wollte ich ſelbſt meinem Neffen die Schmach anthun, ihm 
nicht zu glauben, Alles, was ich in dieſem Zimmer ſehe, beſtätigt 
mir die Wahrheit Deiner Anklage. Hortenſe warum haſt Du mir 
das gethan?“ 

„Dir, Edgar, Dir allein will ich Alles ſagen,“ ſchluchzte ſie, 
„jenen Männern aber nicht.“ 


Brandwunden. 


(Hünengräber.) In dem von Schöneck 


Der 
Die im Speicher 
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| fielen, darunter die Schulen zu Girrehmen, Kr. Ragn fr 
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(Eiſchoſſen.) Geſtern Nachmittag erſchoß 


9 


durch Waſchen mit reinem kalten Waſſer das Blut a 
Es hätte dies mauche Unfälle zur Folge 


ſchrift über fünftauſend, über zehntaufend, wiederum 


Jetzt erſt fiel der Blick des Barons auf Ehmig, der abſichtlich b 


etwas in den Hintergrund getreten war. 
Herr? Was wollen Sie hier? fragte er heftig. 


„Ich bitte, die Frau Baronin zu befragen, ob ſie mich kenne,“ 
antwortete Ehmig und heftete ſeinen Blick mit zwingender Gewalt 
auf Hortenſe. „Antworten Sie: Kennen Sie mich?“ 

Hortenſe neigte ſtumm bejahend das Haupt. 


„Wenn meine Frau Sie kennt, ſo iſt das immer noch kein 
Grund, in die ſer Stunde in dieſem Zimmer anweſend zu fein,“ 
ſagte der Baron ſtreng. Die Gegenwart eines Fremden bei der 
ihn tief demüthigenden Szene war ihm allzu peinlich. 


„Wer find Sie, mein 
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„Meine Gegenwart in dieſem Zimmer, unter diefen Vers : 


hältniſſen iſt lediglich durch die Verkettung der Umſtände herbei⸗ 


geführt,“ fuhr Ehmig, ohne ſich irre machen zu laſſen, fort, „ich 


boffe, Herr v. Freikurg hat Ihnen darüber bereits einige Anden: 
tungen gegeben. Ich kam, um Ihnen einige Papiere vorzu⸗ 
legen.“ 

„Hätte das nicht Zeit, Sie ſehen —“ 

„Verzeihen Sie, Herr Baron, die Sache iſt dringend.“ 

„Aber in Gegenwart der Damen?“ 

„Die dürfte ſich vielleicht als nützlich erweiſen. 
gefälligſt von dieſen Wechſeln Einſicht nehmen?“ 


1 
1 


Wollen Sie 


gegeben hatte. 
(Innungsrechte.) Der Regierungs- | 


— u 
Menge Flachſes gelegen; trotzdem aber find mehrere Fuß⸗ merheblithe 
verſtauchungen vorgekommen, eine Arbeiterfrau erlitt nicht 1 


Königsberg, 14. Jul. (Ein entſetzlicher Aublich) 10 
Morgen den Paſſanten des Hinter⸗Roßgartens. Ein Ma 
huſs Anſtrichs eines Hauſes eine hohe Leiter angelegt, 


a 1 inanxeichte. 
zweite Stockwerk des betreffenden Gebäudes hin Leier un 


= 
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pflaſter. Während Alles glaubi, der gräßlich ausſehende 15 
den Tod des Betreffenden zur Folge gehabt haben, ftand cen 
nach wenigen Sekunden wieder auf und erklärte den Auw Pr 
habe eigentlich keinen Schaden genommen und fühlte = Be 
wohl. Man rieth dem ſo glücklich Davongekommenen, zu port 


FEEF 


2 
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ſich doch nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu begeben, a die ve“ ehr 
unterſuchen zu laſſen, und dort konnte ihm auch der 15 en abge’ r 
figerung geben, daß der Unfall ohne jede ſchlimme do 4 ve 
laufen jet. ent 
Königsberg, 14. Juni. (In Ketten und Banden) wi Tanke I, 
auf einem Leiterwagen ein Maun nach dem Gerichtögeländ pie 900 Hal 
portirt und ſehr bald verbreitete ſich unter dem Publikum volt Kay 
richt, daß der Gebundene ein Mörder fei, etwas, was a Nl N 
auf Wahrheit beruhte. Es war eln Knecht, Namens Fr aterllt us un 
welcher bei einer Fiſchersfrau und Landwirthln in Scha te ve Men 


1 

Kuriſchen Haff bedienſtet geweſen war. Vor einiger Zelt 4 60% 
Knecht ſich ein Verbrechen gegen § 175 des Str. G. 0. 
den kommen laſſen und der 14 jährige Sohn der genaunten 7 
frau hatte dies entdeckt. Der Knabe erzählte das Geſehen re 
des Knechts und dieſer betheuerte, er werde den Junge auf bt 
droſſeln. Der Knabe befand ſich am Sonnabend ehe pe 
Wieſe, wo er das Vieh hütete, als Ruth plötzlich auf 05 % 
und ihn ſo lange am Halſe würgte, bis ſein Opfer debe 1% 

Dann warf er den Körper in einen 6: er a i 
der Knabe am Abend nicht nach Haufe zurückkehrte, wü Mice 
ſchließlich fand man ihn auch entſeelt dort vor, wohln ihn taten! 
verſteckt hatte, und zwar wies der Körper außer der ame 
marke auch mehrere Verletzungen mit einem ſcharfen Juen 
Der Verdacht fiel ſofort auf den Knecht, man zog denfelbt auch 
ein und ſchließlich geſtand Ruth nach längerem Leugu u 
That vollbracht zu haben, indeſſen beſtritt er die Abſicht, dar ud f 
Knaben habe tödten wollen. Er hätte ihn, fo behauptete raf 
nur ein wenig gewürgt, um ihn für die Denunziation zu 3 
habe dann plötzlich mit Schrecken bemerkt, daß die 10 


ar 


EFF 


den Tod feines Opfers herbeigeführt. Hohe 

Aus Lithauen, 14. Juni. (Jubelfeler.) Das len. 
ift das 150. Jahr des Beſtehens vieler lithaulſchen Sch € 
Friedrich Wilhelm I. errichtete 1737 in Lithauen a N 
den 2 


Theweln, Kr. Goldap u. A. Einige dieſer Schulen 
Jubelfeier feſtlich zu begehen. l. N 
Bon der Kuriſchen Nehrung, 10. Juni. (unge 
Herbſt 1885 hatte die Fregatte „Baiern“ zwiſchen dem DO el Mi 
und Sarkau Schießübung angeſtellt. Bei dieſer Gelege ien, % 
den Dünen einige Granaten liegen geblieben, ohne zu kee, w 
wachſene fanden ſpäter ein derartiges Geſchoß ausgewe! en hien 
augenſchelulich von einem großen Geſchütze herrührte. 
es für eine Krucke, doch Männer warnten vor Berühru 
Anzeige und Feuerwerker kamen und machten das 
Am zweiten Pfingftfeiertage fauden Kinder eln Geſche 
Nevolverkanone, und ein zwölfjähriger Knabe aus Kunzen f 
Haufe. Die Mutter hielt es für ein Uhrgewicht, wollte 
Sicherheit doch gelegentlich dem Herrn Förſter zelgen en * 
es in einem Winkel. Am anderen Vormittag, in 1 o fich J 
Eltern, holte der Knabe das Ding indeß wieder hervol, ie f 
mit in der Stube an zu fpielen, ſetzte einen Nagel au can 
(Zündvorrichtung) und ſchlug mit einem Hammer DU 
einem Krach, der das Haus erbeben machte, explodirte Ye 
Fenſterſcheiben flogen in's Freie; mit einem Au che 
Knabe aus der Stube und brach dann zuſammen. 
hatten das rechte Knie getroffen. Die herbelellenden 
das Kind im Blute liegend. Dicht über der Kaleſche ed 
Wunde, etwa vier Quabratzell groß. Das herautbhe au 
Fleiſch hiug daneben. Weiter nach innen war ein Lo 
in das man zwei Finger ſtecken konnte, ein gleich 
des Beines. Nun ſchnell zu einem Arzt! Uber 
in Granz, fünf Meilen entfernt. Man telegraphürte u 
werk entgegen; doch erſt etwa zehn Stunden ſpäter 
treffen. Glücklicherwelſe war keine Schlagader verletzt un ll 


. 2 
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BFF?? 


zu ſtlllen. Der Arzt ordnete ſogleich Ueberführung 0 


nach Königsberg an. Hoffen wir, daß die Verwundun 


— 5 W ervol 

Er hatte bei dieſen Worten eine Brieftaſche = den 
derſelben einige Papiere entnommen und legte fie ben 
hin. Mechaniſch griff dieſer danach und ſah fie dur ein 
„Was heißt das?“ rief er aus, „Wechſel mit i üb 


EFF 


DIE, 
— 


tauſend, über zehntauſend, wiederum über fünftaufenn, alle 
noch etliche kleinere und größere Beträge? Ich ha 
Wechſel nicht ausgeſtellt.“ 1 
„Das dachte ich mir, Herr Baron, ich weiß / ST 
keine Wechſel aus.“ 5 
Der Baron wurde verlegen. 
„Doch,“ ſagte er endlich, 
thun, weil —“ 
„Weil die Summen aus Deinem Büreau en 
Onkel,“ fiel Ulrich ein, „Du wirſt den Verbleib „ 
Der Baron winkte abwehrend. j Angel, N 
„Genug, Ulrich, genug; ich möchte erſt dieſe afel in y 
erledigen. Mein Bankier verſprach mir, meine e Sus 
Portefeuille zu behalten, auch lauten ſie über andeg 1 
„So erkennen Sie Ihre Handſchrift nicht an Unterſch W 
Der Baron trat näher zum Lichte, prüfte 1 wat 90 81 
Wechſel, wie das Papier, auf dem ſie gesch spass 
taumelte wie vom Schlage getroffen zurück. ur MT 
feine Seite und ſtützte ihn. 
„Onkel, Onkel, was iſt Dir?“ fragte 
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ji 
„ich ſah mich genöthill 


1 
wunde 
Mn | 
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der lunge 1 


au 


e. 


ängſtlich. ton 
„Es iſt nicht möglich, es kann nicht ſein Pu 8 
Baron. den 
„Was, was?“ drängten die beiden Herren. cht, „%, 
„Einige Unterſchriften find täuſchend nachgem nur dae e 
der Baron mühſam hervor; „einige ſind aber 27 denn I 
ſie nie unter Wechſel geſetzt. Sie ſtanden nur un „% w. 
die ich an meine Braut ſchrieb.“ (gortfebun 1 J ER 


„ 


= 


als es ſchien, und der arme Junge ein Paar gefunde 
bringt. Das Unglück hätte ſehr leicht größer werden 
an derſelben Stube ein junges Mädchen beim Nähzeug 
N Ve) mit dem Schreck davon. Vsttgardinen und andere 
* mehr oder minder die Spuren der Verwüſtung, ange⸗ 
unſcheinbaren „Uhrgewicht“ 


Er Lolales. 
168 Thu rn den 15. Juni 1887. 
dog. Excellenz der Kıltusminifter Herr 
N !) war, wie wir ſchon meldeten, bei feinem geſtrigen Ein⸗ 
2; 

ban 


ol „Drei Kronen“ abgeſtiegen, woſelbſt der hohe Gaſt 
Oberbürgermeifter begrüßt wurde. Nach einem einge 


* 
2 


9 der Herren Regierungs⸗Präſidenten Frhr. v. Maſſenbach, 

ü Pd Oberregierungsrath Barckhauſen, Oberregierungsrath 
deen Schulrat Kruſe, Regierungs- und Schulrath Triebel, 
eh n Üfter Wiſſelinck und Bürgermeiſter Bender das ftäptifche 
. Excellenz nahm die von den Knaben im Hand⸗ 
80 fen chte angefertigten Gegenſtände in Augenſchein, richtete 
8 derf, ehe, Fragen an die Zöglinge, erkundigte ſich nach der 
bah da en, ſowie nach den Speiſen, welche verabreicht werden 
— unter Führung der Herren Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, 
bur Kacdender und Stadtrath Engelhard die inneren Räumlich⸗ 
en: — Demnächſt fuhr der Herr Minifter in Be⸗ 
nah ger icher genannter Herren, denen ſich jetzt noch der Königl. 
u der an Krahmer und der Königl. Kreisſchulinſpektor Herr 
15 ache hatten, nach der Bromberger Vorſtadiſchule und 
8 0 beer hir dem Glockenſchlage 2 Uhr ein. Se. Excellenz ließ 
Ida und 000 den Lelter der Schule, Herrn Rektor Heidler, vor⸗ 
0 er und undigte ſich bel demſelben über die Anzahl der Klaſſen, 
un. Swan ale, ſowie über dle ſprachlichen Verhältniſſe der letz⸗ 
eri 1 ging der Herr Miniſter durch die Klaſſen 5 K, 5 M, 
. dual, IM, (letztere waren zum Geſange kombinirt) und ließ 
* Klin Lektionen in Deutſch und Rechnen halten. Nachdem 
SE ig u 1. Klaſſen das „Treue deutſche Herz“ von J. Otto 
u Prüfen, Setragen hatten, richtete der Herr Minifter ſelbſt 
er Kinder Fragen in Geographie, Geſchichte und Naturgeſchichte 
I nllenten ha Nach den Aeußerungen des Herrn Reglerungs⸗ 
IM enacht t die Schule auf ſämmtliche Herren einen guten Ein⸗ 

. heit Nach der Stadt zurückgekehrt, beſichtigte der Herr 
5 Nati das Schlachthaus, hierauf die St. Jakobskirche und 
noh Kirche, fuhr dann nach dem Alten Schloß und beſah 
14 Wich en Danziger Bogen. Um 5°, Uhr fand dann nach 
J urlltrarg dug des Raihhauſes die Borftelung der Mitglieder des 
dd. am Kath Stladtverordneten⸗Verſammlung und der Schuldepu⸗ 
af bausſaale ſtatt. Vom Herrn Regierungspräſidenten Frhr. 
En imer e dann unter Affiftenz der Herren Baurath Rehberg 
0 kalen 75 3 r Bender dem Herrn Miniſter die Karten über den pro⸗ 
n Tor N der Mauer zwiſchen dem Kulmer- und dem Brom⸗ 
I {N he, W orgelegt und erklärt, ferner Karten über die Zukunfts- 
k 1 aſſerleltung, Kanaliſation und Ausbau des Ralhhauſes. 
1 d in war die Regelung der erſteren Vorlage ein Haupt⸗ 
1 darauf die Auweſenheit des Herrn Miniſters in unſerer Stadt. 
7 „Dr * die Johanniskirche beſucht war, wurde um 7 Uhr 
Hu Tone ei Kronen“ ein Diner eingenommen, an welchem ſich 
4 IM \ deter Set den hohen Gäſten der Landtagsabgeordnete Herr 
IR Befipe, 1 Meiſter-Sängerau und der Kreistagsdeputirter Herr 
an gner-Dftasgewo, die 


Fer 


* 


— re 


Spitzen der Behörden, der Herr 
8, N Geiſtlichteit, ſowie die Oberlehrer des hieſigen Gym⸗ 
Nagy h 8 Das erſte, begeiſtert aufgenommene Hoch auf 
A boaſtete n Kalſer wurde vom Herrn Minifter ausgebracht, 
' h den ul. Profeſſor Boethke auf Se. Excellenz den Herrn 
1 d web ach dleſer ſeinen Dank abſtattend ein Hoch auf die Stadt 
5 h, Aerkenn e. Die vorzügliche Küche des Herrn Picht fand allgemein 
fun, en. Heute 5. Spät in der Nacht eiſt wurde die Tafel auf⸗ 
Eh die Knab Vormitiag beſuchte der Herr Minifter das Gymna⸗ 
Ei tung 0 le und die Mädchenſchule, und fuhr um 12 Uhr 
| N ball. om Herrn Reglerungs⸗Präſidenten Frhr. von Maſſenbach, 
13 bude Nrahn Oberreglerungsraths Barckhauſen und des Herrn 
0 8 * nach Kulmſee, um dort bauliche Veränderungen 
zn d n Augenſchein zu nehmen. 
1 e e euer für denaturirten Spiritus) 
de pen 1 Thorns richteten heute an den Reichstagsabge⸗ 
keen fü ommes in Berlin die telegraphiſche Anfrage, ob 
„ mlt Sur zeatuzlsten Spiritus zu gewerblichen Zwecken auch 
a o wi age der Inkrafttretung des neuen Spiritusſteuer⸗ 
U W en hola, für Spritausſuhr betragen werde, und erhielten 
. Bergen gende Antwort: „Denaturirter Spiritus für die 
* 0 Di 9 5 48 Mk. im Geſetze nicht vorgeſehen. Dommes.“ 
1 N den O. treitfrage) über die Berechtigung zum 
3 Ile leder, fab angekommener Briefe unter Eheleuten dürfte 
oft auch ſt der friedfertigſten Ehe, einmal Gegenſtand prin⸗ 
5 dag bereit pratuſcher Erörterungen geweſen fein. Die Frage 
e das Ante Gerigiöpöfe 
e ur 75 iv für Poſt und 
N hen Kenntniß. 
be usgericht 


Telegraphle“ zwei einſchlägige Ent⸗ 
Wenig galant hat das ſächſiſche 
in Dresden in einem Erkenntniß vom 
wen: * 4 geurthellt, denn kurz und bündig geſagt, lautet 
Mn gt die B: ann darf die Briefe ſeiner Frau öffnen, die Frau 
Anale des Mannes. Auch ein Ultheil des preußi⸗ 

und hält vom 21. Oktober 1858 ſpricht ſich in ähnlicher 
die Chef es als zu den Vorrechten des Mannes gehörig, 
van zu öffnen, ja nach dem Wortlaut der Ent⸗ 

gar ſchließen, daß der Mann auch berechtigt 
ganz für ſich zu behalten, ohne dieſelben feiner 
ur Beruhigung unſerer Leferinnen möge in⸗ 
daß eine Reichsgerichts⸗Entſcheidung über die 


zu gage Brie 
m Übergepen, K 


| Ügenp f 
We ag ‚Kin, 


1 ag ge nicht ergangen iſt und daß das Reichsgericht fich 
w . (® 15 under Welſe ausſprechen dürfte. 
i A, x. el Bier braucht ein Brauer zu 


„ 10 3 fig N 8 rung“ ?) Das Reichs⸗Verſicherungsamt be 


elner er geſtrigen Sitzung u. A. mit dieſer Frage. 
. Brut, Brauerei zu Oammingen 15 ſüdlichen Bayern besch. 
Men rl Di hatte durch einen Betriebs-Unfall feinen rechten 
— Sektion VI. der Brauerei und Mälzerei-Be⸗ 
. au, daß N. dadurch um 75 pCt. in feiner 
el chwächt jet und ſtellte die Rente auf dieſen Pro⸗ 
e Grundl tmittelung der Höhe des letztjährigen Arbeitsver⸗ 
a die dle g 195 für die Bemeſſung der jährlichen Rente be⸗ 
4 m Bein nur den in baarem Gelbe bezogenen Lohn, 
I den dm Verlegen? welches in einer Quantität von 6 Liter für 
ie den nen verabreicht worden war. Nur hierüber, nicht 
ah Def et angenommenen Verminderung der Erwerbs⸗ 
5 nalchrltt N. den Klageweg. Das Schiedsgericht zu 

ach dem Autrage des Klägers, rechnete den Werth 
ezogenen Lohne zu und nahm eine dementſpre⸗ 


e de een beſichtigte der Herr Miniſter um ½ 2 Uhr 


beſchäftigt und vor Kurzem erſt 


6 


chende Erhöhung der jährlichen Rente vor. Dieſe Entſcheidung focht 
die Berufsgenoſſenſchaft mit dem Rechtsmittel des Rekurſes an, zu 
deſſen Begründung ſie geltend machte, daß die Brauereien in der 
Regel einen Anſpruch auf den Bezug von Freibier ihren Bedienteſten 
nicht elnräumten, daß ſie ſich hierzu freiwillig und zwar aus dem 
Geſichtspunkt verſtänden, daß hierdurch nach Kräften vorgebeugt werde, 
daß die Arbeiter, denen der Zutritt zu dem Bier nicht vorenthalten 
werden könne, Quantitäten davon ſich widerrechtlich aueigneten. Die 
Arbeiter dürften auch das Freibier, ſoweit ſie es nicht genöſſen, ander⸗ 
weitig nicht verwerthen. Das Reichs⸗Verſicherungsamt wies jedoch 
im Princip den Rekurs zurück und führte Folgendes aus: Nach 8 
3 des Unfallverſicherungsgeſetzes ſtehen dem Lohne die Naturalbezüge 
gleich. Die Verabreichung von Freibier an die in Brauereien be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter iſt als ein ſolcher Bezug anzuſehen, das Bier 
dient mit zur Ernährung, es iſt ein wirthſchaftlich werthvolles Ob⸗ 
jekt. Hiermit ſoll aber nicht anerkannt werden, daß Bier in allen 
beliebigen Quantitäten ſich als ein derartiges Objekt darſtellt; der 
Genuß von zu großen Quantitäten von Bier nützt nicht nur nicht 
dem Körper, ſondern ſchädigt ihn. Der Gerichtshof hat gemeint, daß 
mit Rückſicht auf die beſonderen Arbeltsverhäliniſſe in Brauereien ein 
Quantum bis zu 4 Liter für den Tag als wirthſchaftlich werthvoll 
für die Arbeiter anzuſehen iſt, hat dementſprechend den Werth hierfür 
dem Lohn des Verunglückten zugerechnet und danach die jährliche 
Rente firirt. Der Gerichtshof mißt dieſer Eutſcheidung eine be⸗ 
ſondere Bedeutung bei; es giebt im Deutſchen Reiche eine Reihe von 
Betrieben, bei welchen ähnliche Verhältniſſe obwalten. 


— (Das geſtrige Konzert) der Pionler⸗Kapelle im Fi 
Ver⸗ 


Schützengarten war trotz des ſchlechten Wetters ziemlich beſucht. 


ein Streit, der in Schlägerei ausartete. 


| 


ſchwere Folgen einer beklagenswerthen, aber gewöhnlichen Kauferet 
handelt. Von maßgebender Stelle wird darüber mitgetheilt: In der 
Nacht zum 12. d. Mts. entftand vor dem Haufe Chauſſecſtraße 
Nr. 42 zwiſchen dem Tiſchler Diepold und dem Steinträger Vogt 
Vogt ergriff ſeinen Gegner 
und ſchleudertle ihn fo heftig an eine auf das Grundſtück genannten 
Hauſes führende eiſerne Bordſchwelle, das Diepold, aus einer klaffen⸗ 
den Wunde am Kopfe heftig blutend, zuſammenbrach und kurze Zelt 
darauf verſtarb. Vogt wurde feſtgenommen und iſt der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange vorgeführt worden. Die Leiche des Diepold iſt nach der 
Morgue geſchafft, woſelbſt durch die Gerichtsärzte die Beſchaffenhelt 
der Verletzung noch näher feſtgeſtellt werden fol. Nach Angaben 
einiger Zeugen hat Vogt den Diepold, nachdem Letzterer bereits zu 
Falle gebracht worden war, noch mit einem Hausſchlüſſel mehrmals 
auf den Kopf geſchlagen. 

Hamburg, 10. Juni. (Nach Sanſibar.) Der Sultan von 
Sanfibar hat für feine Marine zwei Hamburger Kapitäne, Jer⸗ 
chau und Elfon engagirt, welche ſich auf vier Jahre für den 
Dienſt verpflichtet haben und eine recht bedeutende Gage erhalten. 
Beide Kapitäne reiſen morgen mit dem Dampfer „Zanzibar“ 
nach Sanſibar ab. 

Linz a. Rh., 10. Juni. (Konkurs.) Ueber das Vermögen 
des Fürſten Friedrich Franz zu Salm-Kyrburg auf Henneberg iſt 


das Konkursverfahren eröffnet. 


ſchiedene Piecen des recht gut gewählten Programms, namentlich das 


Solo für 2 Geigen „Traum der Sennerin“, wurde ſtark applaudirt. 


Das Publikum folgte in erfreulicher Weiſe mit mehr Andacht denn 


ſonſt dem Vortrag der einzelnen Stücke; die Stimmung war eine 
ſelten gute. 

— (In der geſtrigen Straffkammerſitzun g) 
wurde verhandelt: 1. gegen den Arbeiter Johann Lewandowski aus 
Kulmer Vorſtadt wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle und Be⸗ 
drehung, L. wurde zu 2 Jahr und 1 Woche Zuchthaus, 2 Jahr 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt, auch wurde 
der Angeklagte ſofort in Haft genommen; 2. gegen den Arbeiter 
Ferdinand Schulz aus Kulmer Vorſtadt wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung, Sch. wurde von der Anklage freigeſprochen; 3. gegen den 


Weichenſteller Herrmaun Dalüge aus Schirpitz wegen versuchten 


ſchweren Diebſtahls, D. wurde zu 4 Monaten Gefängniß verurthellt; 
4. unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Viehhändler Andreas 
Wioenlewski aus Kl. Czyſte wegen Majeſtätsbeleidigung, W. wurde 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt; 5. gegen den Schmled Julius 
Zalewski von hier, z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls, Z. 
wurde zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— (Berhaftet) wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden) find zwei zuſammengebundene kleine Schlüſſel 
auf dem Altſtädt. Markt, ferner wurde ein graugeſprenkeltes Spanier- 
Huhn in der Coppernikusſtraße aufgegriffen. Näheres auf dem 
Polizelſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt. Der 
Windepegel zeigte geſtern Mittag 1,72 Mtr., heute Mittag 1,65 
Mtr. Waſſerhöhe an. — Am Bollwerk llegen ſeit geſtern 4 große 
Kähne mit Getreide aus Ruſſiſch⸗Polen; heute Morgen traf der 
Dampfer „Anna“ mit verſchiedenen Kaufmannsgütern von Danzig ein. 


— (Lotterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 
3. Klaſſe preußiſcher Kloſſenlotterie fielen in der Vormittagszichung: 

1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 91 203 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 25 821. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 6568. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 32 584. 

9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 
61517 73 776 75 875 124 791 173 993 174 301, 

17 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 4931 7115 35 706 
40 268 50 345 70 214 81051 81 216 85 288 91 310 125 210 
141 860 161 269 173 622 174 514 177 607 189 373. 

In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 

2 Gewinne von 5000 Mk, auf Nr. 37 914, 172 878. 

2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 34 293 108 546, 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 81520 92 323. 

9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 70 915 93 282 101 409 
124 173 140 995 148 319 150 173 152 341 177 245. 


Gemeinnütziges. 

(Gegen Mückenſtich ), die ſich jetzt wieder mit ihren 
oftmals richt läſtigen Folgen bemerkbar machen, verdient auf das 
altbewährte Mittel des Salmiakſpiritus hingewieſen zu werden. 
Ein geringes Quantum dieſer Flüſſigkeit in einem Fläſchchen, 
das man bequem an der Uhrkette als Berloque tragen kann, iſt 
genügend, um die Folgen zahlreicher Mückenſtiche, wenn nicht ganz 
zu beſeitigen, ſo doch erheblich zu mildern. Es bedarf nur, daß 


der friſche Mückenſtich mit dieſer Feuchtigkeit betupft wird, welche 


die Wirkung des Mückengiftes gleich aufhebt. Beginnt die geſto⸗ 
chene Stelle bereits zu ſchwellen, ſo kann der Salmiakſpiritus zwar 
die Wirkung des Mückengiftes nicht aufheben, doch erweiſt ſich eine 


Einreibung der geſtochenen Stelle als ſehr wohlthätig, da ſie den 
juckenden und oftmals für Kinder namentlich unerträglichen Reiz 


erheblich mildert. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 9. Juni. („Nach dem Leichenſchauhauſe!“) Daß ein 
Mann, welcher den Tod ſucht und das Gift in der Weſtentaſche 
trägt, ruhig in eine Droſchke ſteigt und dem Kulſcher zuruft: „Nach 
dem Leichenſchauhauſe!“ klingt wie eine phantaſtiſche Erfindung. 
Dieſer unheimliche Vorfall hat aber thatſächlich ſich hier zugetragen. Ein 
elegant gekleideter Herr ſetzte ſich vorgeſtern Abend gegen neun Uhr in 
eine Droſchke erſter Klaſſe am Alexanderplatz, dem Kutſcher Ordre 
gebend, ihn nach dem Leichenſchauhauſe zu fahren. Bereits am 
Oranienburger Thore wurde der Kutſcher von Paſſanten darauf auf- 
merkſam gemacht, daß ſein Fahrgaſt gleich aus dem Wagen fallen 
werde, und thalſächlich lag derſelbe, anſcheinend in den letzten Zügen, 
mit verzerrtem Geſicht in einer Stellung, daß er im nächſten Moment 
aus der Droſchke hätte fallen müſſen. Auf Befragen des Kutſchers 
bat der Unbekannte dringend, die Fahrt fortzuſetzen, denn er habe 
Gift genommen und müſſe nach dem Leichenſchauhauſe. Dort ange⸗ 
kommen, änderte derſelbe jedoch feinen Vorſatz, und da er noch Lebens⸗ 
kraft ſpürte, veranlaßte er ihn, nach der nahegelegenen Charité zu 
fahren. Daſelbſt konnte bis jetzt über die Perſönlichkeit des Unbe⸗ 
kannten nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt werden, da er nicht vernehmungs⸗ 
ähig iſt. i 
e, 13. Juni. (Das Gerücht von einem Morde) hatte 
geſtern in der Stadt Aufregung hervorgerufen. Nach näherer Er⸗ 
kundigung ſtellt es ſich heraus, daß es ſich nur um unvorhergeſehene 
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Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. Juni. 


Fonds: gefchäftslos. 
Ruſſ. Banknoten 8 184—30| 183—-90 
Warſchau 8 Tage 184 — 10183 —55 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 fehlt. 100-60 
Poln. Pfandbriefe 5% r ä ä ʃ1)½nn)j) 57-300 57—40 
Poln. Liquidatlonspfandbri⸗ſe. 54—200 53—80 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 97—50| 97- 30 
Poſener Pfanddriefe 4% „ 101-50 101-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 160—45| 160—55 


Weizen gelber: Juni⸗Jull J192— 25191 
Sinnes ee 174— 75 171—50 
rein Renk 97 94 

eee ode 138 125 
r 126— 700126 
Juli⸗Auguſt EEE ; 126—75| 126 
Septemb.⸗Oktb r. 132 130—75 

7 ..:. 51—60 49—80 
Septemb.⸗Oktbt nin. ; 51— 900 50 

Spiritus: loko In 2.0 65— 80] 66—90 
Juni⸗Juli er 65— 701 67—30 
Auguſt⸗Septem. Be 65—50] 66—90 


Sept.⸗Okibtnmn. 
Diskont 3 pCt., 


Danzig, 14 Juni Setreidebörſe. Wetter: Regen. Wind: W. 

Weizen. Die jo weſentlich niedrigeren Notirungen von New-Pork veran⸗ 
laßten große Zurückhaltung der Käufer, und waren Inhaber gezwungen etwas 
billiger wie geſtern abzugeben. Nur inländiſche Weizen erzielten unveränderte 
Preiſe. Bezahlt ift für inländiſchen bunt 125 6pfd 177 M., hellbunt 126pfb 
180 N., weiß leicht bezogen 132pfd 181 M, weiß 132 3pfb 184 M. per 
Tonne Für polniſchen zum Tranſit bunt ſtark beſetzt 120pid 142 M., hell⸗ 
bunt 128pfd 151 M. per Tonne. Termine Juni 152 M. Br., 151 M. Go., 
Juni-Juli 15150 M. Br., 151 M. Gd., Juli⸗Auguſt 151 M. Br. 150 50 
M. Gd., Sept.-Oktober 148 M., 147 50 M. bez., inländiſch 168 M. Vr. 
Regulirungspreis 151 Mark. Gekündigt ſind 100 Tonnen. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 124p d und 126pfb 111 M., 128pfd und 129 30 pfd 
110 50 M Alles per 120pfd per Tonne. Termine Juni⸗Juli tranſit 88 M. 
Br., 87 50 M. Gd, Sept ⸗Oktober inländ. 116 M. bez, unterpolniſch 92 M. 
bez, tranfit 91 M. Br., 90 50 M. Gd Regulirungspreis inländiſch 111 M., 
unterpolniſch 89 M., tranfit 88 M. 

Gerſte iſt nur inländiſche 11Spfd und 116pfb 106 M. per Tonne ges 
ha 


ndelt. 
Hafer inländiſcher 96 M. per Tonne bezahlt. 
Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- 89, 91 M. per Tonne gehandelt. 
Spiritus loco 62,50 N. Gd. 


Königsberg, 14 Juni. Spiritus bericht. 
10 000 Liter p&t ohne Faß ſteigend. Zufuhr 60 000 Liter, gekündigt 35 000 
Liter. Loco 61 M. — Termine pro Juli 63,50 M., pro September 64,00 
Mark) Pro 10,000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 64,50 M. Br., 64,00 M 
Gd, 64,00 M. bez., pro Juni 64.50 M. Br., 63,00 M. Gd., —,— M. bez. 
pro Juli 64.00. M. Br., 63.50 M. Gd., 63 50 M. bez., pro Auguſt 64,50 
M. Br, 64,00 M. Gd., —.— M. bez, pro September 64 50 M. Br., 64,00 
M. Gd, —.— M. bez., pro September⸗Oktober —,.— M. Br., —— M. 
Gd. —,.— M bez. 


(Spiritus pro 


Berlin, 13 Juni. [Städtiſcher Zentral ⸗Viebhof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 4814 Rinder, 12016 
Schweine 2237 Kälber, 20 111 Hammel. Das Rindergeſchäft verlief bei dem 
für die Jahreszeit reichlich ſtarken Auftrieb auf's Aeußerſte flau und gedrückt. 
Es verbleibt ſtarker Ueberfiand. la 47--50, 2a 42— 46, 3a 34—41, da 29 
bis 32 M. pro 100 Pſd Fleiſchgewicht (d. i. das vorausſichtliche Gewicht der 
vier Viertel auf welche der Stückpreis des Thiers, nach Abzug des tapirten 
Werthes von Haut, Kopf, Eingeweide Kram ꝛc vertheilt iſt), Der Schweine⸗ 
markt geftaltete ſich, obwohl ſehr lebhaft exportirt wurde, bei dem für dieſe 
Jahreszeit ungewöhnlich ſtarken Auſtrieb namentlich am Schluſſe ſehr ſchleppend 
und wurde nicht geräumt Man zahlte für la 38 M., in Einzelfällen höher, 
für 2a 36 - 37, 3a 33--35 Mark pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Aus- 
ländiſche Raſſen fehlten. Ebenſo verlief auch der Kälberhandel äußerſt 
schleppend und flau Der Markt wird nicht geräumt. Man zahlte 1a 39 
bis 48, 2a 28—37 Pf. pro Pfd Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt zeigte 
bei unveränderten Preiſen und angemeſſenem Export ruhige Tendenz und 
wurde ziemlich ausverkauft. 1a 40 44 Pf, b ſte engl. Lämmer (Jährlinge) 
bis 49 Pf. 22 34-38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. (Der Bericht ift uns 
aus einem bis jetzt noch nicht aufgeklärten Grunde geſtern nicht zugegangen) 


Landsberg ea. W., 13. Juni. (Wollmarkt.) Zum morgigen 
Wollmarkt wurden — 28 Centner Dominalwollen angefahren. Die 
iſt im Ganzen ſchwach. 
er dsberg a W., 14 Juni. (Wollmarkt) Die Anfuhr be- 
trug etwa 2500 Centner und blieb daher gegen das Vorjahr erheblich zurlück. 
Aus der Lauſitz waren Fabrikanten zahlreich anweſend und entwickelte ſich 
ein lebhafter Handel. Da die Läger geräumt waren bewilligte man gern 

höhere Preiſe 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 15. Juni. 


Windrich⸗ en 
Barometer | Therm. Des 
7 | St. ? fein 06. ae *. Bemerkung 
14. 2hp 758.7 4 14.7 sw 10 
Yhp | 761.0 11.3 W 0 
15. Tha 763.1 13.9 W 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. Juni 1,67 m, 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Mai er. ſind: 
16 Diebſtähle, 
1 Unterſchlagung, 
2 Hehlereien und 
1 Sachbeſchädigung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
55 lüderliche Dirnen, 
16 Obdachloſe, 
19 Trunkene, 
16 Bettler, 
43 Perſonen wegen Straßenſkandal 
und Schlägerei, 
32 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen und 
14 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1099 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 25 Pf., 
1 Portemonnaie mit 26 Pf., 
1 Portemonnaie mit 1,70 Mt. und 
franzöſiſchen Münzen, 
go 2 Mk. 30 Pf., 
1 anſcheinend goldenes Medaillon — 
viereckig —, 
rothes Armband, 
weißes Taſchentuch, gez. L. B., 
ſilbernes Armband, Auſſchriſt 
„Gleichenberg“, 
gelber Uhrſchlüſſel, 
goldenes Pincenez, 
weiß und rother Kinderkragen, 
Sägen, 
Brieftaſche, 
weißes Kinderkleid, 
Prima⸗Wechſel, 
Baader Schleier, 


Meſſer, 
verſchiedene Schlüſſel, 

1 Pferdehalfter, 

1 Bernſtein⸗Cigarrenſpitze. 
Zugeflogen: 

1 Kanarienvogel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn den 11. Juni 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das ſtädtiſche Schlachthaus wird in 
den Monaten Juni, Juli und Auguſt 
an den 4 Wochentagen Dienſtag, Mitt⸗ 
woch, Sreitag und Sonnabend nur von 
5 bis 9 Uhr Morgens und von 4 bis 
9 Uhr Abends geöffnet fein. 

Thorn den 10. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 

chmerzloſe 
Zahnoperationen, 
Künftlide Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Cubhmerstr. 3067. 


Standesamt Thorn. 
bis 11. Juni 1887 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Max Louis Ferdinand, S. des Haupt⸗ 
Zoll- Amts » Afiftenten Ferdinand Overdyck 
2. Paul Hugo, S. des Händlers Hermann 
Hohenberg. 3 Benjamin Oskar. S. des Ar⸗ 
beiters Johann Paſchke 4. Franz. S des 
Arbeiters Franz Januszewski. 5. Franz 
Wladislaus, S des Tiſchlers Wladislaus 
Bialinski 6. Johann:s. S. — Arbeiters 
Johann Bruck. 7. Boleslaus. S. des Schuh⸗ 
machers Michael Dutkowiak. 8. Wladislawa, 
T. des Eigenthümers Philipp Kaczanowski 
9. Wladislawa, T. des Arbeiters Anton 
Wisniewski. 10. Wanda, T. des Arbeiters 
Anton Wisniewski 11. Paul Johannes, ©. 
des Schuhmachers Hugo Lachmann. 12. 
Buftav Gabriel, S des Zimmermeiſters Karl 
Modler. 13. Hedwig Wladislawa, T. des 
Schneidermeiſters Wladislaw Kowalkowski. 
14. Ella Erna Thekla Eveline, T des Gerichts» 
Serretaird Bruno v. Keudell 15. Maria 
Pauline Roſalie, T. des Bäckermeiſters Ludwig 
Dombrowski. 16. Otto Hermann, S. des 
Zimmergeſellen Adolf Lange. 

b. als geſtorben: 

1. Lackirer Stanislaus Swedzinski, 20 J. 
7 M. 16 T. 2. Arbeiter Andreas Jurkiewicz. 
. 3. Töpfermeiſter Ludwig Einſporn, 
57 J. 7 M 12 T. 4. Erhard Otto S. des 
Büreau-Gehilfen Otto Haß. 4 M. 27 T. 5. 
Todtgeborener unehelicher S 6 Müllergeſelle 
Karl Rudolph Kuntz 37 J 7 M. 7 Waurer: 
Aae Johann Gallant, 63 J 17 T 8 

nton, unehel. S, 2 J. 3 T. 9. Theodor 
S. des Droſchkenbeſitzers Joſeph Romatowski. 
2 M. 8 T. 10. Todtgeb T des Pfefferküchler⸗ 
geſellen Oskar Horſtmann. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Lehrer Guſtavr Ludwig Jattkowski zu 
Thorn und Lehrerin Marie Julie Helene 
Kauffmann zu Thorn. 2 Arbeiter Joſeph 
Wieconkowskti zu Kl.⸗Mocker und Wittwe 
Marianna Majewski geb Karaszewski in Thorn. 
3. Schneider Simon Judas Gwiklinski zu 
Thorn und Clara Ida Thereſe Haupt zu Thorn. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Adolf Eduard Mielke zu Thorn 
mit Anna Rofine Taube zu Thorn 2 Maurer 
Valerian Cyriakus Bandurski zu Podgorz mit 
Katharina Lewandowski zu Thorn. 3. Rechts- 
: a Bernhard Friedrich Schlee zu Thorn 
Martha Anna Marquart zu Thorn. 


— — — 
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Vom 5 
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Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Seelig zu Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 


den 2. Juli 1887 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 8. Juni 1887. 
Zurkalowskl, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 17. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Faß Nordhäuſer Korn⸗ 
branntwein 


Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 15. Juni 1887. 


Wir endesunterzeichnete Salt 


% Liter Korn 7 Pf. 
7 0 u " 15 " 
710 " * 30 77 


7 


gez. F. Kadatz. F. Rüſter. 
A. Kotſche doff. 


J. Schwenk. 
E. 


A. Schultze. 


eröffnet habe. 


Jahrgang XXIII. 


ſind bei mir zu haben. 


ER. 450. 450) ; 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Harwardt, 9 


an rue Bahn 2155 folgende 
Preiſe für Getränke in unſeren Lokalen vereinbart wie folgt: 


60 15 
Bier aus pi Flaſche ohne ee "eines Glaſes 10 Pf. 


Die Gaſtwirthe zu Mocker. 


C. Hohmann. 


de Sombre. 
Borns eee * Julie 3 H. v. Deſſonneck. 


allen Anſprüchen vollſtändig zu genügen und bitte ich höflichſt, 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Apen 


auf die 


eee 1 8 
1888- u. 1888er 5 


5 oA ahrgänge 


der beliebtesten 


© zeitschriften & 


8 offerirt billigst 
Justus Wallis, Buchh. 8 


EEE) 


Loose à! 


(nad) außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 


® 
1 


“ Katharinenſtraße 2 20 


Ein ganz neuer Flügel iſt wegen 
Mangel an Raum zu verkaufen. Offerten 
in ber —.— der . — —— 


1 Liter Spiritus 80 Pf. 
kleinere Maaße nach Eintheilung des 
oben genannten Preiſes. 

775 Liter Bairiſch Bier 10 Pf. 


F. Beidatſch. 
Lanzendörfer. A. Mackiewitz. 
A. Dopslaff. A. Buchholz. 


Geschäf ts-Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 


MNeuſtadt 291 


Golonialwanren-, Tabı 
Cigarren- und Weinhandlung 


Langjährige Erfahrungen in dieſer Branche, ſowie mehrjährige 
Thätigkeit am hieſigen Platze und genügende Mittel ſetzen mich in den Stand, 


Tabak-, 


mein junges 
Hochachtungsvoll 


A. Kirmes. 


5 Jahrgang XXIII. 
- Einladung 


Staatsbürger- Zeitung. 


Die deutſch-nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 


„Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, 
zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. 


daß ſie 
Ihre Haltung auf dem Ge— 


biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die 


Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, 


deren berechtigten 


Forderungen Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig 


bemüht geweſen iſt. 


ſich zu verwirklichen. 


| Mit Genugthuung kann ſie auf ihr zweiundzwanzigjähriges 
Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; 


denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt 


Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich Morgens, mit 
mindeſtens zwei Bogen in großem Format; der in Folge der Höhe der Auflage 


bedingte Druck der Zeitung auf Notationsmaſchinen ſetzt fie in die Lage, 


alle 


bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 


abgehenden Exemplare aufzunehmen. 


Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 


die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit 


gewidmet. 


Im Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller. 


Die 


als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen-Zeitung: 
„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röß elſprünge, belehrende Aufgaben zc. 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 


Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 


allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


In⸗ und 


50 Pf. pro Monat bei 


Expedition, SW., Berlin, Lindenſtraße 69. 


Probenummern gratis. 


RER 
Dr. Kahn's Nerven-Heilanstalt Victoria 
in Bonn a. Rh. 


Prachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs⸗ 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 
und angenchmiter Sommeraufenthalt für Nervenſchwache 
Geiſteskranke ausgeſchloſſen. 


und Ruhebedürftige. 
Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. 
Arzt im Hauſe. 


— 


Sehr elegante 


Maſſage, Elektrotherapie, Bäder. 


* ER 


ST . Ä —. 


Drud und Verlag von C. Dom bro ws Ti in Thorn. 


Thorner Liedertafel. 


Donnerſtag, 16. Juni cr., Abends präciſe 7 
im im Schü tengeusgarten 


Großes 


Vocal⸗ u 


ausgeführt 


von den aktiven Mitgnedern der Liederta 


und 


Juſtrumental⸗Co 
fel 
der Kapelle des 4. Vomm. Infanterie-Negiments 21. 


ef 


Billets für die paſſiven Mitglieder find bei Herrn F. Menz 
Empfang zu nehmen. 


Nichtmitglieder haben gegen ein Entree von 50 Pf. pro Per 


Der Vorstand. pi 
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräfidenten d g 


Weſtpreußen. 


Erste Sport- Lotte 


jon Jul 1 


ie 


| 


ni 
zu Thorn. 2 
Ziegung am 15. Auguft cr. preis des Cage „ 
Sewinne beſtehen in gediegenen und werth „ Pur 
Gegenitänden des Sports und der Jh pers, N 
Der General-Debit ift dem Kauf mann Herrn Krnst W itienberk, Mn, 
Thorn übertragen, an welchen man ſich betreffs Erlangung von dan 
Das wenden hat. un 

as Komitee des Thorner Neiter-WPereins. il 
Krahmer, v. Rudolphi, & Wetnsohonok, , . r 
Landrath. Major. Rittergutsbeſtke Na 
Mein Grundſtück Ay! 


Gr.⸗Mocker Nr. 430, 
an der Radialſtraße nach 
Fort II belegen, mit 13 Mor⸗ 
gen Land, halb Wieſe halb Acker, Ge- 
müſebau, mit vollſtändig neuen Ge⸗ 
bäuden, bin ich willens unter guten 
Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Johanna Lange geb. Schroeter. 

Dom 1. Oktober d. J. iſt in Thorn 


ein Reſtaurant 
mit Balllokal 


zu verpachten. Näheres zu erfahren 
in der Exped. d. „Gazeta Torunska“. 


Eine gangb. Bäckerei i. d. günſt. 
Lage v. Mocker geleg., iſt unt. günſt. Bed. 
v. ſof. z. verp. 3. erfr. b. Rose-Mocker. 


liehe ae. 


Heringe 
empfiehlt billigſt 
V. ER, Olszeuski. 


P e 
2 Tischlerei 22 


2 E. Bach nus; 
u Thorn, Tuchmacherſtr. 155. = 


Weparaturen gut und 221 
be Bann u no Ad 
30 bis 40 tüchtige 


Maurergeſellen 


bei hohem Lohn von ſofort geſucht. 
D. v. Kobielski. 


3 bis 4 Lehrlinge, 


die Luſt haben die Schubimacherei 
zu erlernen, können ſich melden bei 


er: 


R. Hinz, Schuhmachermeiſter, 


Thorn, Breiteſtraße. 


‚„VIERHUNDERT TAFELN, 


-Lexikon. 
0 Pf 


Ons 


1 


WAND O M. HALBFRANZ 9 M. 


7 


Brockhaus’ 


„Preis 7 Hen 5 
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Wasch- 5 Plätta 


Baedeker’s 
ag Seifehanpbüchet © 


Grieben’s Pr, 

5 Neiſebibliethee 1 aun 
Cours bücher, Weile alle . 
empfiehlt Istu WÜH 9 n 
| Buchhaudlun hy 
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Fr, 


von J. 610 61% Am 
Annahme bei A. 41 £ 105 
In meinem Neubau — in 


50 — iſt noch eine 


große herrschaftliche 


mit Waſſerleitung, 


Wunſch auch un ea 
J. ab zu verre 


tober d. 


Ein 
Pferdeſtall, Burſchenge 
Zubehör, iſt von ſogleich 


Wohn., 


Oktober zu verm. 


IL herr 


Zu erfr. im Laden, Kaffeege 
Seglerſtra 


ſchaft ftliche 


fiethel, 
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od 
ade} ginn! or 
yon I } 


then. 
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bejtehend a 00 a 0 
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vom 1. Oktober 1 Bi ma 
5 ume, 
Wohung. — um e, 
1 nebſt Zubehör, III. Ro 
ſetzungshalber zum 1. Sul derbe N 
miethen bei 55 I. 
erfegungshalber iſt von oh Im 
81 herrſchaſzu "ana us vr, 
t 
zu vermiethen. Bromberger m” 2 
Ein herrschaftliche Mohn HIN 
zu vermiethen. pr. un 
8. Blum, Kulmer 0 
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